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Halle, Sonnabend, 1. März 1884.

Beilage zu 52 der Halliſchen Zeitung vorm. im G. Schwetſchke'ſchen Verlage.

Preufßziſcher Landtag.
Abgeordnetenhaus.

56. Plenarſitzung am 28. Februar.
Präſident v. Köller eröffnet die Sitzung um 11 Uhr 15

Minuten.
Am r anfangs mehrere Kommiſſarien, ſpäterEiſenbahnminiſter Maybach, Miniſter des Jnnern v. Putt

kamer, Kultusminiſter v. Goßler.
aus und Tribünen ſind nur ſpärlich beſetzt.
as Haus tritt in die Tagesordnung ein.

I. Der Geſetzentwurf, betreffend die Beſtimmungen des Zins
ſateg für die nach einzelnen Geſetzen auszugebenden Staats
chuldverſchreibungen, wird debattelos in dritter Leſung unver-
ändert angenommen.

II. Der Abg. v. Thiedemann-Bomſt (freiconſ.) referirt
über die ſtattgehabte Kommiſſionsberathung des Nachtragsetat,
ſoweit derſelbe Eiſenbahnangelegenheiten betrifft.

Die Kommiſſion beantragt das Kapital „zur Verrechnun
auf Anleihen zur Erweiterung des Staatsbahn Netzes 5891

um 301 660 zu erhöhen, alſo auf eine Geſammtſumme von
890853 .4 zu normiren. Dieſe Erhöhung reſultirt daher, daß
bei der SekundärbahnVorlage der etrag der Mehrforderung
den Provinzialbehörden abgenommew und auf Rechnung des
St rates übernommen werden ſoll. Der die durche. gelben bedingten formellen Aenderungen der Berechnung wer
den debattelos Sanehwigt Bei der Poſition zur Korrektion des
Rheins von Mainz bis Bingen, erſte Rate 300 000

Abgg. Lotichius und Hammacher darauf binge rigen
daß der über die vorzunehmende Rheinkorrektion abgeſchloſſene
Vertrag zwiſchen Preußen und Heſſen dem Hauſe noch nicht
vorliege; es werden Bedenken laut, ob durch dieſe Korrektion
nicht die der Schifffa r r werden.

Reg.-Kommiſſar Geh. Rath Bänſch bemerkt, daß nach dem
Vertrage der Waſſerſpiegel des Rheines in ſeiner gegenwärtigen

kalte bleiben muß, alſo keine Gefahr für die Schifffahrt
vorhanden ſei.

Der Reſt des Nachtrags-Etats wird ebenfalls unverändert
genehmigt; die einzelnen Kapitel deſſelben ſollen dem Hauptetat
aingefügt und mit dieſem gemeinſam in dritter Leſung erledigt
werden.

Es folgen Wahlprüfungen.
III. Die Wahl des Abg. v. Schenkendorff (nat.-lib.) wird

debattelos für giltig erklärt.
IV. Es ſind mehrere Poſitionen eingegangen, welche an

Stelle der Stadt Freiſtadt einen andern Ort als Wahlort für
die Kreiſe Graudenz und Roſenberg (2. Marienwerder) wünſchen
und zwar iſt hierfür von der einen Seite die Stadt Deutſch
Eylau, von der anderen Seite Graudenz vorgeſchlagen. Dem
Antrage der Kommiſſion gemäß beſchließt das Haus: Uebergang
zur Tagesordnung.

Die Wahſprüfungskommiſſion beantragt, die Wahl des
Abg. Hahn (conſ.) für giltig zu erklären, und a) den Wahlkommiſ
ſarien in der Provinz Poſen die Wahlbeſtimmungen auch in pol
niſcher Sprache zur Hand zu ſtellen, b) dafür Vorſorge zu treffen,daß die onimiſſarien ſich in geeigneter Weiſe mit der Wahlver-

ſammlung auch in polniſcher Sprache verſtändigen können.
Die conſervativen Abgg. von Cuny, von Rauchhaupt

und von Liebermann ſind gegen die Reſolution, da kein Be
dürfniß in dieſer Richtung vorzuliegen ſcheine, und der Gebrauch
der polniſchen Sprache nur dur Königliche Verordnung ge-
ſtattet werden könne.

Abg. Kantak (Pole) bekämpft re Anſchauung ohne die
Beſtimmung der Reſolution ſei das Wahlrecht für zahlreiche Wahl

männer illuſoriſch. eEs wird hierauf die Wahl des Abg. Hahn für giltig
erklärt, die Reſolution aber in beiden Punkten abgelehnt, ebenſo
ein vom Abg. Sarrazin (Zentrum) eingebrachter Eventual An
trag, welcher dahin geht: Die Regierung poue Der treffen,
daß die Wahlkommiſſarien in Poſen ſich in geeigneter Weiſe mit
der Wahlverſammlung, entweder perſönlich oder durch einen Dol
metſcher, in polniſcher Sprache verſtändigen können. Bei der
Abſtimmung über dieſen Antrag wird Auszählung nöthig, die
157 Stimmen gegen und 97 für denſelben ergiebt.

VI. Die Wahlen der Abgg. v. Hülſen und v. Kroſigk
(für 2. Merſ u SchweinitzWittenberg) beantragt die Kommiſſion
für giltig zu erklären, zugleich aber die Regierung zu erſuchen,die ahlkommiſſarien dahin mit Anweiſung zu verſehen, daß bei
Konſtituirung der Wahlverſammlung nicht ſtimmberechtigte An
weſende zum Abtreten veranlaßt werden.

Dieſe Anträge werden angenommen, ebenſo wird die Wahl
der Abgg. v. Fölkerhamb und Korſch (für Raſtenburg, Gerdauen, Friedland) für giltig erklärt.

VII. r r beantragt, den Bericht über diebisherige Ausführung von Beſtimmung verſchiedener Geſetze, über
den Erwerb von Privatbahnen für deu Staat, für erledigt zu
erklären; ebenſo wird der Bericht über die Ergebniſſe des Staats
bahnbetriebes pro 1882 83 und der Nachweis über die Verwen-
dung des Eiſenbahn Dispoſitionsfonds von 900,000 erledigt.

Damit iſt die Tagesordnung erſchöpft.

den

Nächſte Sitzung: Montag 11 Uhr. Tagesordnung: Dritte
Berathung des Etats.

Schluß 2 Uhr.

Tagesordnung
für die Sitzung der Stadtverordneten Verſammlung

Montag, den 3. März e. Nachm. 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

1. Ertheilung der Decharge über die Hoſpitalkaſſen-
Rechnung pro 1. April 1881/82;

2. Feſtſtellung des Etats der Armenkaſſe pro 1. April
1884 85;

3. r des Etats der Hoſpitalkaſſe pro 1. April
1884/85; 7

Das Provinzial-Mufenm und die Sorge der Provinzial
Verwaltung für die Erforſchung der provinziellen

Geſchichte.

SeeSo iſt ſeit dem Spätſommer des vorigen Jahres derals Prähiſtoriker namhaft bekannte Oberſt a. D. von

Borries aus Weißenfels beſchäftigt geweſen, die ver-
ſchiedenen Theile der dem Provinzial-Verbande gehörigen
Sammlungen 79 dem neuen Heim überzuführen und
u ſichten; außer den Beſtänden des hieſigen Alterthums-
ereines und den in Merſeburg bereits untergebrachten

Abtheilungen waren mehrere e dar hieße Acquiſitionen,
wie die Sammlung des früher bei der hieſigen Ober-Poſt-
Direction angeſtellten Ober-Poſt-Secretairs Warnecke,
die Reſultate größerer Ausgrabungen bei Torgau und
Stendal u. a. m. mit Rückſicht auf die bevorſtehende
Errichtung des Muſeums bereits in et zurückbehalten
worden. Als Grundſatz für die Aufſtellung der vorge-
ſchichtlichen Alterthümer ſchien ſich am Meiſten die Gruppir
ung nach Fundorten zu empfehlen, aber ſo leicht ſich hier
nach die neueren Zugänge ordnen ließen, machte die durch
die Zuſammendrängung ganz außer Verfaſſung gerathene
Samm ung des AlterthumsVereins um ſo größere Schwierigkeiten; doch ſie ſind nunmehr auch wohl glücklich über

wird von

4. Feſtſtellung des Etats der katholiſchen Schule
I. April 1884/85;

5. Beantwortung der Erinnerungen gegen die Schulkaſſen-
rechnung pro 1881/82;

6. Ertheilung des Zuſchlags zum Pachtgebote für den
vor dem Klausthore neben der Eliſabeth-

brücke;
7. Wahl der Mitglieder zu einer gemiſchten I

behufs Vorberathung der Angelegenheit: die Kranken-
verſicherung der Arbeiter betreffend

8. Genehmigung der Normalbedingungen für den Ausbau
neuer Straßen durch Unternehmer und Adjacenten.

Geſchloſſene Sitzung.
9. Wahl der Mitglieder zu einer gemiſchten Kommiſſion

be rüfung eines dahin über die Rechts
beſtändigkeit des Gemeindebeſchluſſes vom 23. März
1822 in Betreff der Uebernahme von Baukoſten für
Kirchen und geiſtliche Gebäude.
Der Vorſteher der heit ren Veriammümg.

neiſt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quellenangabe geſtattet.
na. Oppin, 28. Februar. (Unglücksfall. Frühlings-

boten.) Jn voriger Woche waren in der Zuckerfabrik Oppin
drei Leute im Jnnern eines Keſſels beſchäftigt Während ſie da
arbeiteten ließ ein Anderer, der von deren Beſchäftigung u
wußte, Dämpfe in den Keſſel, wodurch einer ſo verbrüht wurde,
daß ſeine Ueberführung in die Klinik zu Halle nöthig wurde.
Nur durch die Geiſtesgegenwart der Leute, die ſich nicht alle zu

leich nach der Oeffnung drängten, iſt größeres Unglück ver-dert Jm Garten des Gutsbeſitzers Carl B. in Plößnitz
tehen bereits mehrere gefühlte Levkoyen im herrlichen Blüthen-ſchmucke. Zu den bereits gemeldeten Frubün sboten durfte wohl

auch dieſer Fall, als große Seltenheit im
bezeichnen ſein.

Brehna, 28 Februar. Unſere Zuckerfabrik wird
im Laufe dieſes Sommers einer bedeutenden baulichen Umänder
ung unterzogen. Die magſchinellen Einrichtungen c. liefert die
Halleſche Maſchinenfabrik.

Wie uns gemeldet wird, ſoll in Coosdorf (Reg. Bez.
Merſeburg) eine große Genoſſenſchaftsbrennerei errichtet werden.

Bitterfeld. Kreisſparkaſſe) Dem 41. Rechenſchafts-Be-
richte der hieſigen Kreisſparkaſſe und zwar für das Jahr 1883
entnehmen wir folgendes: Der Einlagebeſtand betrug am Schluſſedes Vorjahres 6,522,204 .4 15 emſelben ſind im verfl.

Jahre zugetreten 1,292,127 28 durch neue Einlagen
198,779 29 und durch Zinſenzuſchreibung zuſammen
1,490,906 57 Abgehoben wurden 1,200,163 .4 85 ſo
daß der Einla ſpee e 290,742 72 und der Einlage-Be
ſtand am Schluſſe des Jahres 1883 6,812,946 87 be-
trägt. Derſelbe vertheilt ſich 10,794 Bücher 402 Stück
mehr als im Vorjahre. Zur Erleichterung für das Publikum
ſind 6 SparkaſſenAgenturen eingerichtet und zwar zu Brehna(Poſtverwalter Wimſche) zu Düben (Kaufmann W. Hoffmann),

zu Gräfenhainichen (Kaufmann C. Conrad), zu W (Ma-
ra Reinhardt), zu Oſtrau (Mühlenbeſitzer C. Wit-
v und zu Roitzſch (Steuererheber De Gieſeler). Die bei dieſen

genturen gemachten Einzahlungen betrugen zuſammen 339,06638 Die Kreisſpartaſſen Verwaltung pro 1883 hat einen Ge

winn-lleberſchuß von 50,797 40 ergeben, von welchem die
eine Hälfte dem Separat-Reſervefond und die andere cte
dem Fond zur Beſtreitung communaler Bedürfniſſe zufließt.
Die Geſammtreſerve beträgt 411,490 96 6,04 des
Einlagebeſtandes und hat ſich gegen das Vorjahr um 0,37 90
vermehrt.

V Cönnern, an der alten Straße von Leipzig nach Mag
deburg gelegen, wurde in frühern Jahren von ſogenannten armenReiſenden brünlſch überſchwemmt. Aus glaubwürdiger Quelle

erfahren wir, daß ehrüch 7—8000 Handwerksburſchen, Cönnern
paſſirten reſp. in hieſigen ten einkehrten und über Nacht
blieben. Viele der armen Reiſenden ſtraften nun unſere Stadt
und die nächſten Ortſchaften in kurzer Zeit ab und wanderten
dann weiter. Nachdem ſich nun hier und in allen Orten unſerer
Umgegend Vereine gegen Bettelei gebildet hatten, waren wir von
der Plage der armen Reiſenden faſt gänzlich befreit, nur dann
und wann kam ſchüchtern ein ſolcher und ſprach in den Häuſern
um eine kleine Gabe an. Leider iſt nun aber vom Verein gegen
Bettelei hierſelbſt, ſowie vielen ſolchen in der Umgegend die
Thätigkeit wegen zu geringer Betheiligung der Einwohner einge
ſtellt worden. Bald fing die Plage durch arme Reiſende wieder
an. Zur Bekämpfung der Vagabondage hat ſich nun am 28.
Februar 1884 in der Ephorie Cönnern ein Verein gebildet, an
deſſen Spine die Herren Hauptmann RothTrebnitz, Paſtor Görk-
Kroſigk, Superintendent Grohmann-Cönnern, Oberamtmann
MeyerRothenburg, Rittergutsbeſitzer Neubauer-Kroſigk, Bürgermeiſter Roik-Löbejün, Ziürgermeiſter Schmidt Cönnern ſtehen
An Mitgliedern zählt der Verein zur Zeit etwa 60 Perſonen.
Der Beitrag pro anno iſt mindeſtens 1 Die eingehenden
Gelder fließen den Verpflegungsſtationen Cönnern und Löbejün
zu. Hier wurden wir auch von ſogenannten Bettelmuſikanten,
Leierkaſtenmännern 2c. geplagt, faſt Tag für Tag hatte man
einen Ohrenſchmaus, oft auch mehrere. Dies iſt u anders
jeworden. Die Städte Alsleben, Cönnern, Löbejün, Wettin 2c.
ind dahin übereingekommen, daß nur am t ſolche Leute

in der Stadt Muſik machen dürfen, da ſind nun ſolche Genüſſe
für uns ſeltener geworden.

Aus der Provinz. (Auszeichnung.) Der in weiten
Kreiſen bekannte königliche Regierungs und Schulrath Trinius

onat Februar, zu

ungsmaterial zu vervollſtändigen.miſſion in der Verfolgung der ſich hierbei er-

chenk gemacht, oder wenigſtens unter Vorbehalt Eigen-
thumsrechte zur Aufbewahrung auvertraut werden, auch

uwendungen baarer Geldmittel zum Zwecke von An-

Anſtoßes und der e

n Potsdam, frühere Semingar-Direktor in re riß kürz
lich ſein 25jähriges Amtsjubiläum. Aus dieſem Anlaß iſt ihm
von Lehrern der Provinz Sachſen, die früher ſeine Schüler auf
dem Seminar zu Delitzſch waren, durch Herrn Seminar
lehrer Meinhardt-Halberſtadt ein Geſchenk übermittelt. Daſſelbe
beſteht aus einem ſtattlichen Staſſrin, das berühmte Bild der
Berliner Nationalgallerie von Leſſing: „Huß vor dem Scheiter
haufen“ darſtellend; außerdem ſind ihm noch die klaſſiſchen, geiſt
lichen Dichtungen Geroks: „Die Palmblätter“ in koſtbaren Gewand und mit Paul Thumanns Jlluſtrationen geziert, von ſeinen
ehemaligen Schülern beigelegt.

Hettſtedt, 27. Februar. (Grober Unfug.) Am Mitt-
woch Abend gegen 12 Uhr entſtand im Saale des Gaſtwirthe
König hier ein großer Tumult, welcher dadurch herbeigeführt
wurde, daß einer der Gäſte, Bergmann Hermann Müller
behauptete daß ihm ſeine Uhr geſtohlen ſei. Dieſer und ſeinBruder Richard gebehrdeten de daſende, ſo daß vor ihnen
alles flüchten mußte, und der Saal in kurzer Zeit leer war.
Der Bergmann Albin König erhielt mit einem zerbrochenen
Stuhlbein einen Schlag über den Kopf, wodurch er erheblich
verletzt wurde, ſich ſofort in ärztliche Behandlung begeben mußte
und längere pa W a iſt. Als ſich die beiden Ruhe-
ſtörer hierauf allein im Saale befanden machten ſie ſich über
die Utenſilien her und zerſchlugen eine Partie Stühle, Biergläſee
und Kaffeetaſſen. Der Gaſtwirth König, welchem hierdurch ein
beträchtlicher Schaden erwachſen iſt, hat Anzeige erſtattet Und
wird daher die der beiden rohen Burſchen nicht lange
auf ſt warten laſſen und mit Rückſicht auf die Sachlage auch
wohl ſehr empfindlich werden.

Klitzſchmar, den 28. Febr. (Merkwürdigkeit.) Am
perten Tage brachte beim Gutsbeſitzer W. Troitzſch im benach

arten Peterwitz ein Mutterſchwein folgende Seltenheit zur Welt.
Zwei hinten normal gebildete Schweine waren mit der Bruſt ſo
mere daß nur ein Kopf, zwei nach unten und zwei
auf der obern Seite ſtehende Vorderfüße und (3) drei Ohren zu
ſehen waren. Die Schweine wurden todtgeboren.

Magdeburg, den 28. Fehrn 5 Der Direktion des hieſigen
Stadt- Theaters iſt höheren Orts genehmigt worden, anſtatt
eines eiſernen Vorhanges einen ſolchen von unverbrennlichen
Asbeſt anzubringen. Es ſoll dies nach Beendigung der jetzigenSaiſon geſchehen zHalberſtadt, 27. Februar. Trotz aller Anſtrengung iſt es
bis jetzt noch nicht gelungen, den wegen des Diebſtahls im Pfarr-
hauſe zu Dardesheim ſteckbrieflich verfolgten berüchtigten Zucht
hausſträfling Friedrich Weidling, früher Schäfer in Quedlinburg,

entdecken. war bekanntlich 1868 wegen einer Anzahl
chwerer Diebſtähle zu 20 Jahren Zuchthaus verurtheilt und vor

einigen Monaten begnadigt worden; derſelbe iſt bereits ſchon
wieder auf den Weg des Verbrechens gerathen. Nach einer Be
kanntmachung der hieſigen königlichen Staatsanwaltſchaft hält
ſich der Verbrecher nach zuverläſſigen Anzeigen in dem hieſigen
Kreiſe und in der Umgegend auf, um Diebſtähle auszuführen.
Seinem hier verhafteten Complicen Wilhelm Hecht hat er mit
getheilt, daß er beabſichtige, in die Kämmereikaſſe zu Oſterwieck
und Blankenburg, in das Leihhaus zu Blankenburg, bei einem
alten Amtmann im Schwarzburg-Rudolſtädtiſchen, ſo wie bei
einem Gaſtwirth und Getreidehändler zu Hornburg einzubrechen.
An mehreren, neuerdings in unſerer Umgegend verübten ſchweren
Diebſtählen ſcheint W. ebenfalls betheiligt zu ſein, wie man aus
der Ausführung der Diebſtähle ſchließt. Hoffentlich gelingt denenergiſchen Anſtreuguitgen der Sicherheitsbehörden bald die Feſt

nahme des gefährlichen Verbrechers. (Magd. Ztg.)
Wittenberg, den 27. Febr. Die neue Feldausrüſtung

iſt auch beim 2). Regiment zum probeweiſen Tragen eingeführt
und von jeder Compagnie ein Mann dazu kommandirt worden.

Der ſeit Jahren zwiſchen unſeren ſtädtiſchen Körperſchaften und
dem geiſtlichen Miniſterium wegen Einführung des Wohuungs-
geldzuſchuſſes für die Gymnaſiallehrer herrſchende Conflict ſcheint
jetzt ſeinem Ende entgegen zu gehen und durch eine Art Compro
miß aus der Welt geſchafft werden zu ſollen. Der Conflict hatte
ſich bereits ſo weit zugeſpitzt, daß der Stadt ein ihr ſeit 1835 für
Einrichtung der Quinta und Anſtellung eines Zeichenlehrers vom
Staate gezahlte Bedürfnißzuſchuß von 1800 jährlich, ſeit nun
drei Jahren geſperrt worden iſt, obwohl die Summe vom Ab

n in jedem Jahre ausdrücklich bewilligt worden iſt.
ieſe Zuſtände ſind auch wohl hauptſächlich an der Verzögerung

des Baues des neuen Gymnaſiums ſchuld.
S Bleicherode, 28. Februar. Die ſtaatliche SeminarPrä-

paranden- Anſtalt zu Erfurt ſoll zu Oſtern d. J. von Erfurt
in eine kleinere Stadt des Regierungsbezirks Erfurt verlegt wer
den. Am Nachmittage des vorgeſtrigen Tages hat Herr Regie-
rungspräſident v. Kamptz aus Erfurt die Schulgebäude in Blei-
cherode in Augenſchein genommen, weil Bleicherode mit in Vor
ſchlag gebracht worden iſt. Der hieſige Magiſtrat hatte in
der wohlgemeinten Abſicht, die Zahl der Tanzbeluſtigungen hier-
ſelbſt zu verringern, der StadtverordnetenVerſammlung eine
Vorlage auf Einführung einer Vergnügungsſteuer unterbreitet,
fand aber kein Entgegenkommen, da ſämmtliche Stadtverorduete
mit „Nein“ ſtimmten.

S Heringen, 28. Februar. (Schadenfeuer.) Hinſicht-
lich der beiden, geſtern im Nachbardorf Auleben ſtattgehabten
Schadenfeuer iſt nachzutragen, daß bei dem Mittwochsbrande
die Hintergebäude des Werner ſchen Gaſthofs und des anliegenden
Steigert'ſchen Gaſthofs in Aſche gelegt wurden; bei dem Mor
gens 5 Uhr auf dem v. Schlotheim'ſchen Rittergute ausgebroche
nen Brande ſind alle Ställe und Nebengebäude eingeäſchert,
das Vieh aber ſämmtlich gerettet worden. Der Brandſtifter iſt
in der Perſon eines Gutsarbeiters Namens Oſtmann ermittelt
man fand im Schafte ſeiner Stiefeln noch das Päckchen Streich-

und ins Gerichtsgefängniß in Heringen gebrecht. Jn
Asleben verſuchte er aus dem Gewahrſam auszübreche. was
jedoch vereitelt wurde.

Aus Thüringen, 27. Februar. (Verſchiedenes.) Der in
weiten Kreiſen bekannte Ngaturforſcher Hofrath Prof. Pr. Senft
in Eiſenach feiert am 1. April ſein 50jähriges Jubiläum als
Lehrer der Forſtakademie daſelbſt. Da aber der

die dadurch, daß endlich das
bisher Geſammelte der öffentlichen Benutzung zugänglich
wird, ſich ergiebt. Man wolle an das, was zunächſt ge
boten wird, nicht zu große Anforderungen ſtellen. Nie-
mand weiß es beſſer als die leitenden Perſönlichkeiten,
was und wie viel noch zu thun iſt: noch iſt ja die ein-
fache Aufſtellung und Ordnung der Sammlungen nicht
ausreichend das Verſtändniß und Jntereſſe in weiteren
Kreiſen zu erwecken; die Herausgabe eines erklärenden
Kataloges wird baldigſt ſeitens der m r
in r werden per ie öffentliche Benutzung des Muſeums anlangend iſt wohl anzunehmen, daß
es an verſchiedenen Tagen dein Beſuche unentgeltlich für
Jedermann geöffnet ſein wird, den Studirenden ausſchließ-
lich gewiſſe Stunden zu ihren Studien reſervirt bleiben
werden und nur ausnahmsweiſe ein geringfügiges Ein-
trittsgeld zur Erhebung kommen wird.

Jn der Hoffnung, vielleicht noch vor der offiziellen
Eröffnung der Anſtalt über ihren Jnhalt und ihre Ein
richtung ausführlich berichten zu können, verfehlen wir
nicht, dieſelbe unter beſonderer Anerkennung deſſen, was
nach Ueberwindung ſo vieler Schwierigkeiten und Hinder-
niſſe erreicht worden iſt, der Aufmerkſamkeit unſerer
Leſer zu empfehlen und ihnen die Förderung und

wunden, da die Uebergabe des Muſeums an die Hi-ſchaffungen und Anbringung von Verbeſſerungen dürfen Unterſtützung des Provinzial-Muſeums nach-
ſtoriſche Commiſſion zu weiterer Leitung bereits r
geſtern erfolgt iſt. Was das Muſeum bis jetzt namentlich au

wohl gute und dankenswerthe Aufnahme finden. Es
bedarf an vielen Stellen hierzu gewiß wohl nur eines

drücklichſt ans Herz zu legen.

Jubeitag in
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die forſtakademiſchen Ferien fällt, während welcher die meiſten
der Akademiker nicht in Eiſenach anweſend ſind, ſo haben die
ſelben eine Jubelfeier des verehrten Lehrers für den
Semeſterab u am 1. März, mit welchem Profeſſor Senft
das hundertſte Semeſter ſeiner Lehrerthätigkeit vollendet, vorbe-
reitet; ein großer Jubel-Commers wird den Tag verherrlichen.

Da die egyptiſche Augenkrankheit in Koburg im Seminar
wiederum aufgetreten iſt, hat das Semingr geſchloſſen werden
müſſen. Zwei gefährliche Bodendiebinnen aus Witterda
ſind am Sonnabend in Erfurt abgefaßt worden. Man fand in
ihren Wohnungen große Vorräthe von geſtohlenen Sachen.
Jn Jlversgehofen bei Erfurt wurde einem Schloſſer von
einem Manne die Naſenſpitze vollſtändig abgebiſſen.

Oſterfeld, 29. Februar. (Taubenmarkt.) Nächſten
Montag findet der hieſige diesjährige, weit und breit bekannte,
erſte Taubenmarkt verbunden mit Viehmarkt ſtatt, zu welchem
heute ſchon Händler aus Magdeburg hier eingetroffen ſind.

n Gera (Reuß), 28. Februar. (Unfall. urger-
meiſterwahl. Mord. atent. Roßmarkt.) Jn der
Geyſchen mechaniſchen Weberei wurde die Dampſmaſchine durch
Platzen der Chylinder glücklicher Weiſe ſind Menſchen
dabei nicht beſchädigt. Dagegen müſſen die Arbeiter dieſer Fabrik,
ſowie der gleichfalls durch die Exploſion in Mitleidenſchaft ge
ogenen Fabrik von Meinhardt u. Bierling etwa acht Tagefern bis die Maſchinen c. wieder hergeſtellt und wieder in Be

trieb aget werden können. Jn unſerer Nachbarreſidenz
Greiz iſt der Stadtbaumeiſter Seidel daſelbſt zum 2. Bürger
meiſter gewählt. Um die Stelle hatten ſich über 40 Perſonen
beworben. Die Wahlbetheiligung war ſehr ſtark von 1001 Wahl
berechtigten wählten 865. Hert Seidel erhielt 528 Stimmen.
Der Name der bei Münchenbernsdorf ermordeten und be
raubten Händlerin ſoll Minna Held ſein. Sie ſoll nur wenige
Mark bei ſich gehabt haben, welche dem Mörder zugefallen ſind.
Die Ermordete war unverheirathet. Die Gebrüder Bufe in
unſerm Vororte Gera-Untermhaus, welche einen eſſen Export
von Muſikinſtrumenten nach Nordamerika, Frankreich c. haben
und erſt kürzlich auf der internationalen Aus tellung in Boſton
die große goldene Medaille erhielten, haben ein Patent ange
meldet. Die Erfindung beruht auf einer genialen Verbeſſerung
der Taſtenfedern an Handharmonikas 2c., wodurch die Jnſtru-
mente eine viel größere Dauerhaftigkeit erhalten. Der letzte
Roßmarkt in Buttſtädt war ſehr lebhaft; es waren 1168
Pferde, 153 Stück Rindvieh und 600 Schweine angetrieben. Es
wurden außerordentlich viel und hohe Käufe ab ehren

S. Deſſau, 28. Februar. (Landtag.) Auf der Tagesord-
nung der heutigen dritten Sitzung des anhaltiſchen Landtages
ſtanden die erſten Leſungen fämmtlicher Regierungsvorlagen und

zwar 1) des Abſchluſſes der herzoglichen Staatsſchuldenverwal
tungskaſſe für 1882/83; 2) des Hauptfinanzabſchluſſes für 188283;
3) der Vorlage, die Vermehrung der Schülerzahl und des Per
ſonalaufwandes in den Volksſchulen betreffend; 4) des Geſetz
entwurfes betreffend die Abänderung des 8 20, Abſ. 7 der Bau
ordnung; 5) des Geſetzentwurfes über die Einziehung von Zöllen,
Steuern c. für die W 6) der Vorlage wegen Verminde-
rung der Koſten der Amtsverwaltung; 7) der Vorlage über
Bewilligung eines Beitrages von 3000 für die Arbeiterkolonie
in Seyda; 9) der Vorlage über den Wiederaufbau der Saal-
mühle bei Bernburg; 9., der Vorlage über die Veräußerung
landesfiskaliſcher Grundſtücke. Punkt 8 der Tagesordnung
wurde auf Wunſch der Regierung von der heutigen Tagesordnung
abgeſetzt und dafür die erſte Leſung des Etats nachträglich ein
geſtellt. Vorlage 1 und 2 werden der Finanzkommiſſion, Vor
lage 3 und 4 der Kommiſſion für innere Verwaltung zur Vor
berathung überwieſen. Zu Vorlage 4, Abänderung der Bau
ordnung betreffend, giebt der Abg. v. Kroſigk-Hohenerxleben der
Kommiſſion noch zur Erwägung anheim, ob nicht auch nach
andern Richtungen hin eine Abänderung der Bauordnung ge-
rathen ſei. Staatsminiſter v. Kroſigk bemerkt dagegen, daß die
Bauordnung erſt zwei Jahre alt ſei und daß alſo wohl ſchwer-
lich hinreichende Erfahrungen vorliegen, welche für eine tiefer
gehende Aenderung der Bauordnung ſprechen. Für Vorlage 5
wird Verhandlung im Plenum beantragt und beſchloſſen Vor-
lage 6 wird der Kommiſſion für innere Verwaltung zur Vor
berathung überwieſen für 7 u. 9 wird ebenfalls Plenarberathung
beſchloſſen. Bezüglich des Etats wird beſchloſſen, daß der ordent
liche Etat im Plenum berathen werden ſoll; der außerordentliche
Etat wird der Etatkommiſſion zur Vorberathung überwieſen.
Mit der Bitte an die Kommiſſionen, die Plenarverſammlungen
möglichſt bald mit Verhandlungsſtoff verſehen zu wollen, ſchließt
der Präſident die Sitzung. Nächſte Sitzung Dienstag 4. März
Vormittags 10 Uhr.

Verhandlungen des Kreistages zu Worbis über die
Einführung vesKraukenkaſe geſetzes vom 15. Juni 1883.

u

Von anderer Seite wurde hervorgehoben, daß nicht ſämmt
liche Arbeiter, beſonders diejenigen, welche dem Verſicherungs
zwange nicht unterliegen, angehalten werden könnten, der Orts-
drankenkaſſe beizutreten, daß es dieſen Arbeitern vielmehr nach

s 4 beziehentlich S 19 freiſtehe, welchem dieſer beiden Jnſtitute ſie
ſich anſchließen wollen. Die Errichtung der Ortskrankenkaſſe
mache die Gemeinde-Kranken- Verſicherung nicht überflüſſig, wohl
aber mache die Einrichtung der Letzteren die Gründung einer
anderen Kaſſe nicht zur Nothwendigkeit und biete doch die Mög-
tichkeit, alle anderen nach dem Geſetze vom 15. Juni 1883 mög-
lichen Kaſſen ins Leben g rufen, falls dies ſpäter wünſchens-
werth erſcheinen ſollte. Könne man die Gemeinde-Kranken-Ver-
ſicherung neben der Ortskrankenkaſſe nicht entbehren, ſo müſſe man
aus den eben angeführten Gründen conſequenter Weiſe zu dem
Beſchluſſe gelangen, nur die Gemeinde-Kranken Verſicherung ein-
zurichten, und von der Gründung der Ortskrankenkaſſe Abſtand
u nehmen. Wenn dieſe Kaſſe ihren Mitgliedern höhere Mindeſt-
eiſtungen gewähren ſolle, und befugt ſei, noch mehr zu geben,
als das Geſetz vorſchreibe, ſo ſei doch zu erwägen, daß, falls dieEinnahmen der Kuſte zur Deckung ihrer Ausgaben, einſchließlich

der Rücklagen zur Anſammlung und Ergänzung des zu bildenden
Reſervefonds nicht ausreichen, nach 8.33 eine Minderung der
Kaſſenleiſtungen herbeigeführt werden könne, und herbeigeführt
werden müſſe, wenn bereits das in 5 31 vorgeſehene Maximum
der Beiträge erhoben werde. Die Gemeinde-Kranken Verſicherung
biete ihren Mitgliedern zwar weniger, erhebe aber geringere Bei-
träge, und gewähre die Minimalleiſtungen ſtets, ſelbſt dann,
wenn die Einnahmen nicht zur Deckung genügend, da die
Gemeinde nach S 9 die erforderlichen Mittel vorzuſchießen habe.

Endlich werde die Verwaltung einer über den ganzen Kreis
auszudehnenden Gemeinde-Kranken Verſicherung welche nach
S unentgeltlich zu führen von dem Kreis-Ausſchuſſe, dem

rgane für die Selbſtverwaltung des Kreiſes leicht und gut ge-
führt werden können, während man bei Errichtung einer Orts-
Krankenkaſſe neue Organe für deren Verwaltung ſchaffen müſſe.

Der Kreistag einigte ſich ſchließlich dahin: die Vereinigung
ſämmtlicher Gemeinden und Gutsbezirke des Kreiſes zu einer ge
meinſamen Ortskrankenkaſſe und einer gemeinſamen Gemeinde-
Kranken- Verſicherung anzuordnen, die Verſicherungspflicht aufſämmtliche in S 2 unter Nr. 2 bis 6 gedachten Perſonen auszu
dehnen, und die Verwaltung der Gemeinde Krankenverſicherung
dem Kreis-Ausſchuſſe zu übertragen, welcher beauftragt würde,
die erforderlichen Statuten zu entwerfen. Ausgeſchloſſen von der

emeinſamen rtsfrankentaſſe ſollen nur die Mitglieder der zweiſchon jetzt beſtehenden kleinen Fabrik- Krankenkaſſen bleiben, falls

dich nicht vorziehen, ſich der gemeinſamen Gemeindekaſſe an

zuſchließen. tAuch bewilligte der Kreistag einen Beitrag von 300 Mark
zur Gründung der Arbeiter-Colonie Seyda.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Der Direktor der Komiſchen Oper in Paris hat

Unterhandlungen angeknüpft, um den „Lohengrin“ in Szene zu
ſetzen. Mad. Heilbronn ſoll die Elſa und Talazac den Schwanen-
rikter ſingen. Nun hat aber auch der Direktor des Theatre des
Ialiens die Abſicht, den „Lohengrin“, und zwar in italieniſcher
Sprache, zu geben. Die beiden Kunſtleiter werden ſig alſo noth
gedrungen erſt vorher darüber verſtändigen müſſen. Für den

e

all, daß „Lohengrin“ im Theatre des Italiens zur Aufführung
ommen ſollte, ſind Verhandlungen im Gange, um Frau Materna

aus Wien zu einem Gaſtſpiel in der Rolle der Ortrud zu ver-
n gen. Die Künſtlerin würde die Partie in italieniſcher Sprache

ingen.

z

Das vieraktige Zuſtſpiel „Roderich Fähre
von Franz von Schönthan lim Schauſpielhauſe am Dienstag, den 26. Februar, bei dem Pu-blikum eine dem Tage en Stimmung und Aufnahme

Es iſt eine luſtige Fa e die ſich mit allerlei
rolligen Situationen um den alten literariſchen und journaliſtiſchen

Gedanken dreht: eine Miſchung aus Freytag's „Journaliſten“
und Schönthan's „Schwabenſtreich.“

Ein königliches Dekret ſchlägt dem ſächſiſchen Landtage
die Bewilligung einer Ehrengabe von 30000 Mark
Bildhauer Profeſſor Dr. Johannes Schilling als Bei-
ſerrer ge der von ihm geplanten Begründung eines Muſeums

r ſeine Kunſtſchöpfungen vor. Von den zahlreichen Werken
des Meiſters befindet ſich ein großer Theil der Gypsmodelle in
den verſchiedenen verſtreut, ein anderer Theil im
Hof und Gartenraume ſeines Ateliers nur r eßen
die Witterungseinflüſſe geſchützt und der kleinſte Theil im Akelier
elbſt, aber dieſer wegen Raummangels nicht in einer der Bein dienlichen Weiſe aufgeſtellt. Da dieſe Verhältniſſe
277 oft Frr beklagt worden ſind, will Profeſſor Schilling

ſab zu ihrer Abhülfe die Hand bieten, d. h. die Erzeugniſſe
eines Genius ſammeln, an der Stätte ſeines Wirkens in Dres

den in angemeſſener Weiſe aufſtellen und ſie ſo dem kunſtſinnigen
Publikum zugänglich machen, wenn ihm zur Ausführung dieſes
Planes ein Vorſchuß von 150000 aus Staatsmitteln gewährt
wird. Eine derartige Bewilligung würde indeß mit den für den
Staatshaushalt beſtehenden und für die Finanzverwaltung maß-
d Grundſätzen ſchwer zu vereinen ſein. Dagegen glaubt
ie Regierung, daß dem Profeſſor Schilling eine Subvention

bezüglich ſeines Vorhabens durch Bewilligung einer Ehrengabe
in dem obengenannten Betrage zu Theil werden könne.

Ein noch unedirtes nachgelaſſenes Manuſkript des großen
Königsberger Philoſophen Jmmanuel Kant von unzweifelhafter,
durch die Zeitgenoſſen Kants, Borowsky, Watzianzky und Joh. G.
Haſſe bezeugter Echtheit, welches 100 Folioſeitenumfaßt, befindet ſich zu Hamburg im Privatbeſitz, während es
der letzte Herausgeber von Kants Werken im Jahre 1842 als
ſpurlos verſchwunden bezeichnete. Das Werk, welches Kant ſelbſt
als ſein Hauptwerk bezeichnete, führt den Titel: „Vom Ueber-
gang von den metaphyſiſchen Anfangsgründen der Naturwiſſen
ſchaft zur Phyſik.“ Bedeutenden Kantforſchern, wie Profeſſor
Schubert und Dr. Reiske, war das Vorhandenſein des wichtigen
Werkes nicht unbekannt geblieben; doch erſt im Jahre 1882 gab
der Letztere in der „altpreußiſchen Monatsſchrift“ die erſten vier
Bogen des Werkes heraus, worauf bis jetzt 22 Bogen gefolgt
ſind. Erſt der Dr. Krauſe, Paſtor an St. Katharinen in Ham-
burg, hat durch Ankauf des Manufſfripts für eigene n
der Gefahr vorgebeugt, es in deu Beſitz des britiſchen Muſeums
r zu ſehen und ſich dadurch das Verdienſt erworben,
daſſelbe als Gemeingut dem deutſchen Volke und der geſammten
Gelehrtenwelt zu ſichern. Der Beſitzer gedenkt es demnächſt un
verkürzt zu veröffentlichen, nachdem zur erung er werth
vollen auf Koſten eines Hamburger Bürgers ein
Facſimile auf photographiſchem Wege hergeſtellt ſein wird.

Von dem neuen Tagebuch der Königin von Eng-
land wird die Deutſche L vorm. Eduard Hall-
berger) in Stuttgart demnächſt eine von Jhrer Majeſtät auto
riſirte und durchgeſehene deutſche Ueberſeßung aus der Feder
der Gräfin Eufemia Valleſtrem bringen.

Jn der Ebene von Marathon erhebt ſt nicht weit
von der Meeresküſte ein künſtlicher Hügel, 11 Meter hoch und
185 Meter im Umkreis an der Baſis. Er hat ſeit alter Zeit
als das Polyandrion, als das gemeinſame Grab der Mara-
thonkämpfer gegolten, die, wie wir aus Thuchydides wiſſen,
nicht wie die anderen Krieger bei Athen, ſondern ihrer hervor
ragenden Tapferkeit wegen auf dem Schlachtfelde ſelbſt begraben
worden waren. Wie Schliemann der „Akademy“ ſchreibt, iſt
dies jedoch eine irrige Meinüng geweſen. Mit Erlaubniß der
griechiſchen Regierung hat er den Hügel durch einen von der
Spitze nach unten getriebenen und zugleich durch einen von der

Seite her geführten Schacht unterſucht und gefunden, daß an ein
Begräbniß darin nicht zu denken iſt, es haben ſich weder Brand
noch Leichenſpuren gefunden. Dagegen iſt aus der Erde eine
nicht unbedeutende Zahl von Vaſenfragmenten hervorgeholtworden, die auf eine ſehr alte Zeit, wenigſtens das neunte d

hundert vor Chriſto hinweiſen. Schliemann meint, daß der Hügel
ebenſo wie die der Troas nur als Kenotaph gedient hat.

Blenheim-Sammlung. Es iſt nicht ohne Jntereſſe,
daß der Name „Blenheim-Sammlung“ für die in jüngſter
Zeit ſo vielfach genannte berühmte Gemäldeſammlung der Fa-
milie Marlborough in letzter Linie auf ein deutſches Dorf
zurückgeht. John Churchill von Marlborough, der große Vorfahr dieſer Familie (ſeit 1702 re von M.), kämpfte bekannt
lich während des ſpaniſchen Erbfolgekrieges mit ſeinen Engländern
an der Seite der Deutſchen und trug weſentlich zum glücklichen
Ausgange der Schlacht bei J im bairiſchen Rgbz. Schwaben
(13. Auguſt 1704) bei, in der ſich die Kämpfe der engliſchen Truppen
hauptſächlich um das Dorf Blindheim oder Blenheim concentrirten.
Aus letzterem Grunde wird die Schlacht auch von manchen,
namentlich engliſchen Hiſtorikern Schlacht bei Blenheim genannt.
Der ſiegreiche Marlborough wurde vom engliſchen Parlamentdurch die Schenkung der Domäne Woodſtoct belohnt und die

Königin Anna (1702--1714) ließ ihm aus beſonderer Anerkennung
nahe dabei noch ein Schloß bauen, welches zur Erinnerung an
die Veranlaſſung den Namen BlenheimCaſtle erhielt. Jn dieſem
Schloſſe nun iſt die fragliche Gemäldegallerieg untergebracht.

Aus NewYork meldet man den Selbſtmord von Salmi
Morſe, einem größeren Theaterunternehmer, der namentlich
eine Reihe von Jahren hindurch Direktor einer franzöſiſchen
Operettengeſellſchaft war. Während der letzten zwei Jahre hatte
Morſe ſein ganzes Vermögen daran geſetzt, die Oberammergauer
Paſſionsſpiele in getreuer Nachahmung in NewYork zur Auf-
führung zu bringen. Die Polizei und die Gerichte verboten die
Aufführungen. Morſe verlor ſchließlich in allen Jnſtanzen, er
konnte in keinem Staate das Aufführungsrecht erlangen und hat
ſich ſchließlich aus Verzweiflung in den Hudſon geſtürzt. Er
war 55 Jahre alt und ein geborener Engländer.

alle, 28. Februar 1884.Aus dem Leſerkreiſe
Geehrter Herr Redacteur!

Da Jhre werthe Zeitung in den „Halliſchen Gedenk-
tagen“ mehrfach große Ueberſchwemmungen der Saale er
wähnt hat, ſo darf ich wohl darauf aufmerkſam W
daß ſich an der ſüdöſtlichen Ecke der hieſigen ſogen. Neu-
mühle (Mühlpforte Nr. 7) zahlreiche Erinnerungen an der
artige Hochwäſſer aus früheren Zeiten in Form von in
Stein gehauenen Ueberſchwemmungsmarken befinden. Die
höchſte Marke trägt das Datum des 2. März 1595; ſie
befindet ſich noch um eine Kleinigkeit über der Marke von
der Hochfluth des 25. Februar 1799, von welcher neulich
mitgetheilt wurde, daß ſie bis 22“ 2“ 7 über den Null-
punkt des Oberpegels an der Gimritzer Schleuſe ſtieg.
Damals (1595) ſchwoll das Waſſer ſo an, daß es über
die Klausbrücke trat, daß man nach der Erzählung der
Chroniken in der Klausſtraße mit Kähnen fahren mußte
und daß in der Halle „unglaubliche Arbeit“ von nöthen
war, um die Stadtmauer vor Unterſpülung, die Häuſer
vor Einſturz, die Salzvorräthe vor dem Verderben, die
Soolbrunnen vor Verſchlammung zu ſchützen.

h

Militär und Marine.
Die Verſchiedenheiten des Tempos, in welchem

das Avancement zum Stabseffizier bei den einzelnen
Waffengattungen der preußiſchen Armee in letzter Zeit ſtatt
en hat, läßt nachſtehende Zuſammenſtellung unſchwer er
ennen:

an den

at bei ſeiner erſten Aufführung

a

Abgeſehen von den Offizieren des Kriegsminiſteriums und
des Generalſtabes, von den Flügeladjutanten und den perſönlichen
Adiutanten waren nach Answeis der n n uartierliſte
der Armee noch nicht im Beſitze des nach 25 jähriger Dienſtzeit:

im Jahre 1882
verliehenen Dienſtkreuzes:

im Jahre 1884
1) bei der Jnfanterie

unter 600 Majors 37 132) bei der Cavallerie
unter ca. 150 Majors: 14 83) bei der Feldartillerie
unter 94 Majors: 29 94) bei der Fußartillerie
unter 57 Majors: 20 165) bei den Jngenieuren
unter 60 Majors 7 3

Es erhebt aus dieſen Angaben auch, daß ſeit dem Jahr 1888
das Avancement zum Major bei ſämmtlichen Waffengattungen
ſich nicht unweſentlich verlangſamt hat. Am günſtigſten ſteht in
jeder Hinſicht die Fuß-Artillerie.

Die auch von uns mitgetheilte Nachricht der „Wefer-Ztg.“,
wonach der pite Chef des Geſchwaders in Oſtaſien, Kontre
Admiral Blanc, zum deutſchen Geſandten in China ernannt
ſein ſollte, iſt falſch. Allerdings iſt der vakante Geſandtſchafts-
haſten nun wieder beſetzt, aber nicht durch den Kontreadmiral

lanc, ſondern der Kapitän zur See Zembſch iſt dem genannten
Blatte zufolge Nachfolger des Herrn von Brandt geworden. Der
Poſten iſt lange ohne Jnhaber geweſen. Hr. v. Brandt kam
ſ. Z. nach Deutſchland und man behauptete er habe beim Aus
wärtigen Amte nicht allzuviel Billigung für ſein Verhalten in
der bekannten Angelegenheit der Beſetzung eines Terrains in der
chineſiſchen Stadt Swatau durch deutſche Marineſoldaten ge
funden. Andererſeits wurde dem widerſprochen, die Rückkehr
von Brandt's auf ſeinen Poſten in Ausſicht geſtellt, die nun aber
doch nicht erfolgt iſt. Kapitän zur See Zembſch iſt vor etwa
einem Jahre von Apia auf den SamoaJnſeln nach Deutſchland
zuruckgekehrt. Nach dem Scheitern der Samoa Vorlage im
Reichstage wurde er als Generalkonſul dorthin geſchickt. Man
ſagte ſ. Z., er ſei gründlich ſamoamüde zurückgekehrt und von dem
de und Treiben der europäiſchen Pflanzer dort wenig erbaut
geweſen.

S. M. S. „Prinz Adalbert“, 12 Geſchütze, Kommdt. Kpt.
z. S. Menſing iſt am 26. d. M. in i eingetroffen und
beabſichtigt am 4. März c. die Heimreiſe fortzuſetzen.

Dan zig, 25. Februar. Wie die „D. Z.“ mittheilt, wird ſich
am 30. Juni d. J. auf der Rhede von Zoppot ein ſo großes
Geſchwader vereinigen, wie es Deutſchland bisher niemals auf
einem Punkte vereinigt ſah. Außer den 4 Panzerkorvetten, den
4 Panzerkanonenbooten, den 6 Torpedobooten und 2 Aviſos des
Uebungsgeſchwaders werden vorausſichtlich noch 2 Torpedoboote,
ſodann folgende als Uebungsſchiffe in der Oſtſee kreuzende Kriegs
ſchiffe: die Korvetten „Blücher“, „Hanſa“, „Vineta“, „Eliſabeth“
und „Nymphe“, die Segelfregatte „Niobe“, die Briggs „Rover“
und „Undine“, das Kanonenboot „Hay“ und das Torpedofahr-zeug „Ulan“ ſich vor Zoppot ein Stelldichein geben. Das wäre
die ſtattliche Zahl von 28 deutſchen Kriegsſchiffen.

Das königlich bairiſche Kriegsminiſterium hatgeſtern Abend den folgenden Erlaß veröffentlicht: „Se. Majeſtat
der König haben im Verfolge des allerhöchſten Armeebefehls vom
30. April 1881 inhaltlich allerhöchſter Entſchließung vom 20. d.
M. allergnädigſt zu verfügen gerüht, daß zu ehrendem Ange
denken der verlebten kommandirenden Generale Frhr. von und
zu der Tann-Rathſamhauſen und Frhr. von Hart-
mann deren Marmorbüſten am 1. März d. J. im ÄArmee-
Muſeum aufgeſtellt werden und daß vom gleichen Tage an von
den Vorwerken in Jngolſtadt das Fort II. den Namen Hartmann
und das Fort III. den Namen von der Tann zu führen habe.
Das Kriegsminiſterium wird die Vollzugsbeſtimmung hierzu
nächſter Tage erlaſſen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Das Sekretariat des Verbandes deutſcher Leinen Jndu

ſtriellen veröffentlicht eine Statiſtik der deutſchen Flachs-,
Hanf- und Jute-Jnduſtrie. Dieſe intereſſante Statiſtik
wurde gegen Ende des vorigen Jahres angeſtellt und mit dem
1. Februar d. J. abgeſchloſſen und gewährt ein faſt dir
Bild dieſes bedeutenden Jnduſtriezweiges. Danach umfaßte der
Verband deutſcher Leinen-Jnduſtrieller

mit einem einemGeſchäfts- einer jährlichen
Etabliſſements kapital Arbeiter Aufwand

von zahl von an Arbeits
lohn von

31 Flachsſpinnereien incl.
Zwirnereien und Bleichereien 59218000 14 576 6244 818

48 mechaniſche Webereien mit
einzelnen haus induſtriellen Be
trieben in Lohnarbeit und
Bleichereien 29709 724 16753 6339 860

7 Hanfſſpinnereien und Bind-
fadenfabriken 12500000 2389 1 348 150

11 Juteſpinnereien u. Webereien 16800 000 6491 2778 100
97 Etabliſſements mit 116 227 724 40209 16710 929

Die Berathungen der in Pau verſammelten Pyrenäen-
Tunnel- Kommiſſion werden von der öffentlichen Meinung
Spaniens mit lebhafteſtem Jntereſſe verfolgt. Jn Navarra und
dem oberen Ebrothale würde man der Linie Roncal-Pampelona-
TafalluCaſtejon den Vorzug geben; Katalonien und Valencia
wünſchen eine Linie Noguera-Pallares, welche auch eine abge-
kürzte Verbindung Frankreichs mit Algerien ſchaffen würde.
Die dritte Linie von Huesca nach Canfranc, welche bereits in
Angriff genommen iſt, intereſſirt namentlich Aragonien und
Saragoſſa. Jn den militäriſchen Kreiſen Spaniens iſt man
aus rath hen Gründen auf Pyrenäen-Tunnel-Projekte ſchlecht

zu ſprechen. e 4Seitens der Intereſſenten des ruſſiſchen Petroleum-
Exports werden ſeit einiger Zeit alle Anſtrengungen gemacht,
ihre Waare auf den ausländiſchen Märkten ſo konkurrenzfähig
wie möglich zu geſtalten. Ein Haupthinderniß der Einbürgerun
dieſ gert beſteht bekanntlich in den mangelhaften unkoſtſpieligen Transportverhältniſſen. Dieſem un abzu
helfen, iſt jetzt in St. Petersburg eine Aktiengeſellſchaft im Ent-
ſtehen begriffen, welche nichts Geringeres anſtrebt, als die Her

ſtellung einer direkten tn ten vomKaspiſee bis zum Perſiſchen Meerbuſen. Kommt das
Unternehmen zu Stande, ſo hat die ruſſiſche Naphta, deren Lager
faſt unerſchöpflich ſind, ein enormes Abſatzgebiet errungen, wobei
die Transportkoſten auf ein Minimum reduzirt werden.

Die neueſten dem Reichstag vorgelegten amtlichen Mit-
theilungen aus den Jahresberichten der Fabrikin-ſpectoren geben von einer ſehr beachtenswerthen Erſcheinung

Kenntniß, nämlich von einer großen Steigerung der Ver
wendung jugendlicher Arbeitskraft. Eine beigefügte
Nachweiſung der in Fabriken und ähnlichen Anlagen beſchäftigten
jugendlichen Arbeiter für das Jahr 1882 weiſt im Ganzen 123,548
jugendliche Arbeiter, darunter 14,600 Kinder von 12 bis 14 Jahren,
nach. Gegen die in der gleichartigen Nachweiſung für 1881 ent-altenen Zahlen von 91,734 jugendlichen Arbeitern, darunter 9347

inder von 12 bis 14 Jahren, ſind ſonach in die für 1882 auf
geſtellte Tabelle 31,809 jugendliche Arbeiter und 5253 Kinder mehr
aufgenommen worden.

Die Actiengeſellſchaft „Greppiner Werke“ bei Bitter
feld hat die Dividende pro 1883 auf 4 pCt. feſtgeſetzt reſp.
vorgeſchlagen.

Jn den Poſt und Reiſeverbindungen zwiſchen Deutſchland
und Nordamerika tritt vom 1. k. M. ab eine bemerkenswerthe
Aenderung ein. Die bisher regelmäßig Sonntags von Bremer-
haven abgefahrenen Poſtdampfer des Norddeutſchen Lloyd werden
von dem genannten Zeitpunkte ab bereits Sonnabends, nach
Ankunft des erſten Zuges aus Hannover, abgelaſſen werden.
Die in der Regel Mittwochs und Sonntags früh von Hamburg
abfahrenden Dampfer der Hamburg Amerikaniſchen Packetfahrt
Actiengeſellſchaft werden r Beförderung von Briefen in der
Richtung nach Nordamerika nur noch auf beſonderes Verlangen
des Abſenders benutzt.
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Welchen Aufſchwung die Glasbläſerei in dem Glas-
waarenInduſtrieorte Lauſcha während der letzten 11 Jahre ge
nommen hat, geht daraus hervor, daß die Zahl der für die Glas-
bläſerei in Thätigkeit befindlichen Arbeitsflammen ſich von 663
im Jahre 1872 nach und nach auf 1097 im Jahre 1883 erhöht
hat. Jm Jahre 1880 waren es ſchon 777 und im Jahre 1881
1017 Flammen. Dieſe r dienen lediglich der Haus
induſtrie, mit welcher ſich die Mehrzahl der Einwohnerſchaft be

äftigt. oſh 2 Nach uns zugehenden Mittheilungen glaubt man in den

der Verwaltung der Nordhauſen-Erfurter Eiſenbahn
naheſtehenden Kreiſen Grund zu der Annahme zu haben, daß die
Verſtaatlichung der NordhauſenErfurter Eiſenbahn in Bälde
bevorſtehen dürfte.

Man ſchreibt der „Voſſ. Ztg.“: Nach dem Betriebsregle
ment für die Eiſenbahnen Deutſchlands hat ein Reiſender,
welcher in Folge Verſpätung ein Fahrbillet nicht mehr hat löſen
können und hiervon unaufgefordert dem Schaffner ſofort bei
deſſen Erſcheinen Mittheilung macht, Anſpruch auf Beförderung
gegen Nachlöſung des erforderlichen Billets auf der nächſten
Station, welche genügenden Aufenthalt bietet, und gegen Zahlung
eines Zuſchlages von 1 Einem Beſchluſſe der preußiſchen
Staatsbahnen zufolge ſoll in Fällen, in welchen Reiſende ver
ſpätet mit einer Nachbarbahn oder eiuem Anſchlußzuge ankom-
men und aus dieſem Grunde keine Zeit zum Löſen von Billets
für die Weiterfahrt mehr haben, von Nacherhebung des Straf-
geldes von 1 abgeſehen werden.

Poſtaliſches.
Gerſetzung.) Der Poſtſecretär Berger hierſelbſt, zur

Zeit Vorſteher des Poſtamtes 4 in der Geiſtſtraße wird vom
I. April als probeweiſer OberPoſtſecretär nach Witten in Weſt

falen verſetzt. 9Seit Kurzem iſt es nachgegeben den Sendungen mit Büchern,
Muſikalien, Zeitſchriften, Landkarten und Bildern Rechnungen
mit ſolchen handſchriftlichen Zuſätzen bringen welche den Jn
halt der Sendung betreffen und nicht die Eigenſchaft einer be
rn mit dieſem in keiner Beziehung ſtehenden Mittheilung
haben.

Verlooſungskalender.
März 1884.

(Die erſte Zahl giebt das Datum der Ziehung an, das ein
geklammerte Datum den Termin der Gewinn Auszahlung; wo
nichts weiter bemerkt iſt, finden Prämienziehungen ſtatt; das
Stattfinden von Serienziehungen iſt nebſt dem Termin der nächſten
Prämienziehung immer beſonders notirt.)

Augsburger 7 Guld. Looſe von 1864 (1/3. 84)J.
1. Bairiſche 4eige 100 Thlr. Looſe von 1866 (Serienziehung,

Prämienziehung am 15. 84).
Braunſchweiger 20 Thlr. Looſe von 1868 (Serienziehung,
Prämienziehung am 304. 84).

1. Brüſſeker 39ige 100 Fres.-Looſe von 1862 (16. 84).
I. Liller 39ige 100 Fres.-Looſe von 1860 (14. 84).
J Oeſterreichiſche 100 Guld. Looſe von 1864 (1/6. 84).
l

Oſtender 25 Fres.-Looſe von 1858 (1/7. 84).
Sachſen-Meiningen 7, Guld.-Looſe von 1870 (Serienziehung,
Prämienziehung am 1/4. 84).

1. Tournai 3ige 50 Fres.-Looſe von 1873 (1/10. 84).
1. Ungariſche Rothe Kreuz 5 Guld.-Looſe von 1883 (1/4. 84).
5. Genter 3ige 100 Fres.-Looſe von 1880 (15/6. 84).

10. Antwerpener 3ige 100 Fres.-Looſe von 1882 (10 4. 84).
10. Brüſſeler 3ige 100 Fres.-Looſe von 1872 (1/4. 85).
13. Ruſſiſche 5ige 100 Rubel-Looſe von 1866 (13 6. 84).
14. Serbiſche 3ige 100 Fres.-Looſe von 1881 (14/4. 84).
15. Freiburger (Stadt) 10 Fres. Looſe von 1878 (15/7. 84).15. Lirſe 49ige 500 Fres.-Looſe von 1865 (18. 84).
15. Suez-Kanal 59ige 500 Fres.-Looſe von 1867 (1/4. 84).
16. Mailänder 10 Fres.-Looſe von 1866 (156. 84).
20. r ſger 39ige 100 Fres.-Looſe von 1874 (1/5. 85).
31. Badiſche 35 Gulden Looſe von 1845 (1 10. 84).

Vermiſchtes.
Ueber einen nnausrottbaren Druckfehlerſ) in

„Emilia Galotti“ ſchreibt Gymnaſiallehrer Limpert in
Lindau an die „Frkf. Ztg.“: Es iſt merkwürdig, wie kon
ſequent ſich alte, oft hundertjährige Druckfehler und Errata
in unſeren Klaſſikern von Geſchlecht zu Geſchlecht weiter
vererben, ohne ſelbſt in kritiſchen Ausgaben an's Licht
gezogen zu werden. Es ſcheint faſt, als ob die Korrekt-
heit im umgekehrten Verhältniß ſtünde zu der von Jahr
zu Jahr ſich ſteigernden Anzahl von Ausgaben. So finde
ich folgenden Druckfehler (oder Fehler Leſſing's?) in allen
mir zugänglichen gangbaren Ausgaben: Reclam, Cotta
(auch in der neuen), Göſchen, Grote, Hempel, ſelbſt in
der neueſten kritiſchen Ausgabe der Kürſchner'ſchen Natio-
nalliteratur. Jm zweiten Aufzug, ſechsten Auftritt erzählt
Emilia ihrer Mutter die Begegnung mit dem Prinzen in
der Kirche Die Mutter will davon dem Vater nichts
mittheilen, denn „wie wild er ſchon war, als er nur
hörte, daß der Prinz Dich jüngſt nicht ohne Mißfallen

Nicht ohne Mißfallen? alſo mit Mißfallen?
Aber der Zuſammenhang erfordert ja das gerade Gegen-
theil, etwa „nicht ohne Wohlgefallen“ oder „durchaus
nicht mit Mißfallen“, wie Claudia dem Odoardo in der
vierten Szene deſſelben Aufzuges erzählt. Bei Gelegen
heit des Münchener Geſammt-Gaſtſpiels 1880 theilte ich
die Notiz Herrn Direktor Poſſart mit, der auch die da
mals von Frau Straßmann-Damböck zu ſprechenden
Worte in obigem Sinne abänderte. Daß der Jrrthum
immer wieder auftaucht, iſt um ſo verwunderlicher, alsgerade von der „Emilia“ bereits zahlreiche r

in fremde Sprachen vorliegen, in welchen allen derſelbe
wohl vermieden ſein dürfte.

[Raimunds Verſchwender.] Jn mehreren Städten
Oeſterreichs und Deutſchlands hat man den fünfzigſtenJahrestag der erſten Aufführung des Raimund'ſchen Ver

ſchwender“ feſtlich begangen; in Wien ſelbſt mußte man
auf eine ſolche Feier verzichten. Von den hierfür zunächſtberufenen Vorſtadtbühnen iſt die eine ganz eſhloſſen, die
anderen leiern ihr Operetten und n ma
ſchinenmäßig ab. Dagegen r in Prag der „Verſchwen-
der“ Abend eine beſondere Kundgebung veranlaßt. Herr
Martinelli ſang nämlich als Tiſchler Valentin folgende
Zuſatzſtrophe zum Hobelliede:

Mein liebes Oeſterreich, vielbewährt
Jn Völkerpolitur;
Deutſch iſt dein Dichter, den man ehrt,

Deutſch biſt du von Natur;
Doch könnt' man dir die Sprach' entzieh'n,
Dann ſtünd' es ſchlimm, o weh!
Dann leg' nur deinen Hobel hin
Und ſag' der Welt Ade!

Die r wurde mit ſtürmiſchem, nicht enden-
wollenden Beifall aufgenommen.

[Brautwerbung im Gerichtsſaale. Ein Fall,
wie der nachfolgende dürfte ſich wohl noch ſelten zuge
tragen haben. Vor einigen Monaten ſtand vor dem
Brünner Schwurgerichte ein bildhübſches junges Mädchen
unter der Anklage des Kindesmordes. Unter Thränen ge
ſtand die Aermſte, von ihrem Stiefvater, dem ehemaligen

Bürgermeiſter in Medlanko, verführt worden zu ſein. Sie
wurde damals von Dr. Stransky vertheidigt, vom Kindes
morde freigeſprochen und nur wegen eines geringeren Ver-gehens zu einer ehrwbchentlichen Freiheitsſtrafe verur

theilt. Während der ganzen Verhandlung ließ einer der
Geſchworenen Namens Weidhofer, ein wohlhabender
Grundbeſitzer in Mardorf, kein Auge von dem ſchönen
Mädchen, und ſiehe! kaum hatte ſie die Strafe verbüßt,
als er ſie aufſuchte und ihr geſtand, welchen Eindruck ſie
während der Verhandlung auf ihn gemacht. Bald wurde
aus den Beiden ein Liebespaar, dann ein Brautpaar und

ein Ehepaar!
[Die keckſten Frühlingsverkünder)] dürften ein

Sperlingspärchen ſein, das, wie aus Düſſeldorf geſchrieben
wird, in der dortigen Duisburgerſtraße im Dachgeſims
eines Hauſes bereits ein Heim gegründet und im Neſt
vier Eier hat. Ueberhaupt ſcheint der Lenz am Rhein
viel dreiſter aufzutreten, denn im Hofgarten zu Düſſeldorf
e alle Fliederſträucher grün und die anderen Zier-
träucher ſchimmern wenigſtens grün, die Ulmen, Haſeln,

Espen, Schwarzpappeln haben abgeblüht. Der erſte Früh
lingsbote „Heckenbraunelle“ iſt zurückgekehrt und ſingt.
Droſſel d. h. Amſel und Fink ſchlagen ſchon ſeit den erſten
Tagen d. M. Ferner meldet Herr Eduard Reiche
aus DomMühlen bei Göritz, daß er in dieſem Jahre
ſchon am 20. Januar die erſten zehn Stück Küken und
am 16. Februar die zweite Brut, zwölf Stück, erzielt habe.
Jeder Henne waren 14 Eier zum Brüten untergelegt.
Sämmtliche Küken ſind außerordentlich munter und er-
freuen ſich jetzt, natürlich im geheizten Zimmer, des beſten
Wohlſeins. Und das ſoll ein Winter ſein!

[(Ueber den gegenwärtigen Zuſtand der Jnſel
Sanct Helena] ſchreibt ein Correſpondent der „Köln.
Ztg.“, der ſich dort einige Stunden aufhielt, ſo lange
nämlich der Dampfer zwiſchen Madeira und Capſtadt
anhält:
Für einen Beſuch des urſprünglichen Grabes Napoleons,
ſowie ſeines damaligen, nahe der Südküſte gelegenen Wohnhauſes
Longwood, ein An der etwa 3 Stunden in Anſpruch
nimmt, war die Zeit leider zu kurz bemeſſen, wie denn dieDampfer nur höchſt ſelten länger als 3 Stunden vor James-
town ſich aufhalten. Daß es der Kaiſerin Eugenie vor einigen
Jahren auf der Pilgerfahrt nach dem Grabe ihres fern im Zulu-
land erſchlagenen Sohnes möglich war, das Grab ihres großen
Verwandten zu beſuchen, verdankte ſie nur einer Aufmerkſamkeit
der Dirxectoren der Union -Linie, auf deren Dampfer ſie reiſte.
Jntereſſantes zu ſehen iſt wenig mehr in Longwood, die be-
rühmte Trauerweide auf dem Grabe des Kaiſers iſt vor zwei
Jahren umgeweht worden, und das Originalhaus, in dem Na
poleon ſtarb, wurde im Jahre 1857 als ein Geſchenk der Königin
von England an Napoleon III. nach Paris geſandt, während man
in Longwood eine getreue Nachbildung des „alten Hauſes“ er
richtete. Wächter von Longwood ſind heute noch alte franzöſiſche
Jnvaliden. Jamestown iſt im Uebrigen ein ganz hübſches, etwas
ſtaubiges und ſehr langweiliges Städtchen von 2249 Einwohnern
(ſofern der fünfzigſte inzwiſchen nicht geboren iſt) und die ganze
et erfreut ſich einer Bevölkerung von 5059 Seelen, darunter
ieben Deutſche. Herrſcher auf derſelben iſt ein Gouverneur,
Excellenz Janiſch, Sohn der Jnſel, doch jedenfalls deutſcher Ab
kunft, dabei aber auch der ſchlechteſt bezahlte Vertreter Jhrer
Majeſtät Victoria im ganzen britiſchen Reiche. Derſelbe ſcheint
ein geſtrenger Herr zu ſein, denn an manchen Läden hing die
Aufſchrift: „P. P. verkauft Kaffee mit allerhöchſter Genehmigung.“
Jamestown iſt Freihafen, im Jahre 1881 liefern 523 Schiffe hier
an, abgeſehen von den Poſtdampfern wohl nur Segler, die, auf
der Fahrt nach dem Cap der Guten Hoffnung begriffen, hieranlegen, um Waſſer oder Kohl, ſüße Kartoffeln und Geflügel,
die einzigen Erzeugniſſe der Jnſel, einzunehmen. Früher waren
es ſchöne Zeiten für St. Helena, als noch jeder Segler, der nach
Jndien und dem fernen Oſten ſtrebte, hier anlegte und ſich ver
roviantirte, während Paſſagiere und Matroſen auf der „Ocean

kneipe“, wie man die Jnſel nannte, ihr Geld verzechten. Leider
iſt von der guten r hen nichts übrig geblieben, als ein etwas

ſich bemerklich machender Mangel an Sittſamkeit bei dem
chönen Geſchlecht und etwa noch eine Unmenge Conſulate. Eine

und dieſelbe Firma allein verwaltete 11 Conſulate und Vice-
conſulate, darunter auch das deutſche.

Eine fatale Verwechſelung.) Ein ungefähr
40--45 Jahre alter Mann kaufte am 25. d. M. in dem
Comptoir des in der Niederwallſtraße wohnenden Buch
druckereibeſitzers S. in Berlin eine Quantität Papierſer-
vietten und Speiſekarten. Bei der Verpackung derſelben
wurde jedoch irrthümlich anſtatt des Packets, in welchem
ſich die Papierſervietten befanden, ein zweites, auf dem
Tiſche liegendes ähnliches Packet, enthaltend 80 Stück
HypothekenantheilZertifikate der Preußiſchen Hypotheken-
verſicherungs- Aktiengeſellſchaft nebſt Zinsſcheinen à 300
Nr. 1432--1511, und 4 Stück Werthpapiere derſelben
Gattung, deren Zinsſcheine noch nicht nummerirt waren,
verpackt und dem unbekannten Käufer übergeben. Die
Zertifikate, welche von dem Buchdruckereibeſitzer S. gedruckt
und zur Abfertigung an die genannte Aktiengeſellſchaft auf
den Ladentiſch hingelegt worden waren, ſind ſämmtlich
ohne Stempel und Unterſchrift des Controleurs. Bisher
r Unbekannte die Zertifikate noch nicht zurückge-

racht.
[Ein Hai vor der Elbmündung!] Vor einigen

Tagen hatte der Seefiſche Joh. Wehr aus Finkenwärder
ein an der Elbe belegenes großes Hamburgiſches See-Gſchetbor das Glück, vor der Elbmündung bei dem zwei-

ten Feuerſchiff einen ſtattlichen Haifiſch von 10 Fuß Länge
und 400 Pfund Schwere im Hamen zu fangen, der ver
muthlich einem großen Heringsſchwarm gefolgt war. Das
Thier wurde von einem Naturalienhändler angekauft.

[Ein Waldbrand in jetziger Jahreszeit dürfte ge-
wiß zu den Seltenheiten gehören; ein ſolcher brach am
25. Februar Nachmittags in einer Fichtencultur in einer
nahe Schönfeld bei Sayda befindlichen Abtheilung des
herrſchaftlich Pfaffroder Forſtreviers aus zweifelsohne
liegt böswillige Brandſtiftung vor, denn es brannte an
drei verſchiedenen Stellen zu gleicher Zeit. Nur mit Mühe
gelang es, den Feuerheerd auf eine Fläche von 2 Hektarenzu veſchränken

Literariſches.
Unter dem Titel „Syſtem der Handelsverträge und der Meiſt

begünſtigung' iſt eine neue Schrift des Geheimen Regierungs-
raths Schraut, des Verfaſſers der „Lehre von den auswärtigen
Wechſelkurſen“ erſchienen. (Leipzig, Dunker und Humblot, Preis
2 .4 40 Das Buch behandelt in überſichtlicher Darſtellung
und unter Beibringung eines reichhaltigen, der Praxis entnommenen
Materials eine große Anzahl der wirthſchaftlichen Zeitfragen.
Von beſonderem Jntereſſe ſind namentlich die Kapitel über
internationale Tarifvereinbarungen, die Grundzüge und Wirkungen
der Meiſtbegünſtigung, über Durchfuhr-, Unterſcheidungs- und
Werthzölle, über Ausſuhrvergütungen, Veredelungsverkehr, Zoll-
einigungen u. ſ. w.

Das Märzheft von „Unſere Zeit“, herausgegeben von
Rudolf von Gottſchall (Leipzig, F. A. Brockhaus), bringt einen

Artikel „Heilkunde für das Volk“ u.

intereſſanten Artikel über „Die Nord-Pacificbahn“ von Profeſſor
H. W. Vogel, welcher der Eröffnung derſelben perſönlich beige-
wohnt hat. Darauf folgt ein Eſſay „Neue Senſationsſchriften“
von Rudolf von Gottſchall, in dem das Skandalbuch der pariſer
Schauſpielerin Marie Colombier: „Sarah Barnum“, Max Nor-
dau's „Die conventionellen Lügen der Culturmenſchheit“ und des
Dänen Rowel „Briefe aus der Hölle“ mit ſcharfer Kritik be
ſprochen werden. Max Ohnefalſch Richter, der ſeit Jahren in
Cypern lebt, ſchildert unter dem Titel „Cypern, ein Eulturbild
aus dem Jahre 1883“, die unter den Bewohnern dieſer Jnſel
herrſchenden Bräuche und Sitten. Einen Verſuch zur Zeitge
ſchichte der Heilkunde beginnt O. mit ſeinem inhaltreichen

w.
Der „Patentverwerther,“ eine illuſtrirte Zeitſchrift zur

Förderung der Jntereſſen von und Patentinhabern,
welche gratis an die durch ihren Jnhalt berührten Jntereſſen
ten geſandt und von Patentanwalt Otto Sack in Leipzig
redigirt wird. Die diesmalige (5.) Ausgabe bringt Abbildun
gen und Beſchreibungen von: Stromkraftmaſchine mit Schau
felkette; Dampfmotor für Kleingewerbebetrieb; Patent-
Dampfwaſſerheber; Dampfmgſchinen-Umſteuerung mit Ex
panſion; Schmiervorrichtung für Hundachſenlager; Me
chaniſcher Feuerungsapparat, combinirt mit beweghchem Roſt;Patent Trockena parate für Phosphor in Subſtanz enthal-

tende Fabrikate; MaiſchdeſtillirApparat; UniverſalPumpe;
Selbſtthätiger Rettungsapparat aus Feuersgefahr mit dazu

gehörigem Kran; Selbſtthätige Controlvorrichtung an
e waagen mit electriſch-wirkendem Zählwerk; ſowie Pa-
tentliſte.

Ewald, Prof. A. L., Die Eroberung Preußens durch
die Deutſchen. 3. Buch. Verlag der Buchhandlung des Waiſen
hauſes hierſelbſt.

Von dem bereits durch ſeine früher erſchienenen Theile vor
theilhaft bekannten Werke unſeres I Mitbürgers
liegt jetzt das dritte, die Eroberung des Samlandes, des öſtlichen
Natangens, öſtlichen Bartens und Galindens behandelnde Buch
vor, dem in nächſter Zeit das vierte, abſchließende Buch folgen
wird. Hiſtorikern von Fach iſt die auf gründlichem Quellen-
ſtudium beruhende Arbeit längſt als äußerſt werthvoll bekannt,
aber wir wollen nicht verfehlen, auch die Laien auf dieſelbe noch
beſonders hinzuweiſen, da dieſelbe nicht blos eine höchſt bedeut
ungsvolle Sammlung hiſtoriſcher Daten, ſondern auch eine Fülle
culturhiſtoriſcher Rückblicke intereſſanteſter Art auf das Ausgangs
land unſeres preußiſchen Staates bietet und deshalb weitgehende
Beachtung verdient.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 27. Februar 1884.

Aufgeboten: Der Schneider Franz Wilhelm Bruno Berlich,
Halle, und Wilhelmine Johanne Helene Bretſchneider, Merſeburg.

Der Schloſſer Friedrich Karl Adolf Kühne, und Johanne
Amalie Marie Hartung, Erfurt.
Echeſchliezung: Der Handarbeiter Karl Franz Enterlein,
S r 12, und Marie Wilhelmine Krüger König-
traße 24.

Geboren: Dem Gemüſehändler Gottlieb Franke ein Sohn,
Karl Hermann Friedrich Max Eduard Wilhelm Theodor Franz
Paul Adolf Auguſt Alfred, Trödel 20. Dem Lokomotivheizer
Richard Knauth eine g Antonie Klara Frieda, Acker
ſtraße 5. Ein unehel. Sohn, kleiner Sandberg 1. Dem
Schuhmachermeiſter Auguſt Wolff eine Tochter, Wilhelmine
Anna Margarethe Helene Bechershof 5. Dem Schloſſer
Friedrich öllner eine Tochter, Friederike Klara Wilhelmine,
Liebenauerſtraße 7. Dem Handarbeiter Friedrich Kupfer-
nagel ein Sohn, Gottfried Wilhelm Friedrich, große Brauhaus-
F e 2. Dem Fleiſchermeiſter Wilhelm Büſchel eine Tochter,
Eliſabeth Emilie Marie, große Steinſtraße 49. Dem Böttcher
Friedrich Schubert ein Sohn, Friedrich Wilhelm, Weingärten 24.

Eine unehel. Tochter, Martinsgaſſe 7. Dem Poſtſchaffner
Heinrich Schönfeldt eine Tochter, Anna Emilie Louiſe, große
Ulrichſtraße 52. Dem Reſtaurateur Hermann Edel eine
Tochter, Anna Frieda, Feldſtraße.

Geſtorben: Des Steinhauer Guſtav Julitz Sohn Paul,
1 Jahr 9 Monat 2 Tage, Miliartuberkuloſe, ter erg Ia.
Des Handarbeiter Auguſt Walther Tochter Marie, Monat
20 Tage, Schwäche, Raffinerieſtraße Te. Der Buchdrucker
Friedrich Karl Hohmann, 70 Jahr 5 Monat 12 Tage, Magen-
geſchwür an der Halle 14. Des Maurer Friedrich Peiske

ochter Helene, 2 Jahr 9 Monat 25 Tage, Bräune, Schützen
gaſſe 104. Der Waſſerwerksarbeiter Albert Plötz, 35 Jahr
9 Monat 21 Tage, Lungentuberkuloſe, Brunoswarte 14. Des
Handarbeiter Hermann Jentzſch Sohn Wilhelm, 1 Jahr 7 Monat
8 Tage, Lungenkatarrh, ar ergaſſet Des Feuermann
Eduard Papſt Tochter Marie, 3 Monat 5 Tage, Krämpfe,
Landwehrſtraße 12. Die Wittwe Johanne Oſtermann geborene
Hauſe, 67 Jahr 10 Monat 17 Tage, Altersſchwäche, Dachritz-
gaſſe 5. Des Kaufmann Karl Gallwitz Sohn Ehrich, 1 Jahr
2 Monat 10 Tage, Stimmritzenkrampf, Bernburgerſtraße 15.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 28. bis 29. Februar.

Kronprinz. Rentier Dörſtling m. Tochter a. Dresden. Frau
Ammer a. Heidelberg. Die Kaufl. Dierich u. Huver a. Berlin,
Grüber a. Wien, Hilbert a. Jena, Körbel u. Donat a. Frank-
furt a /M., Fritſche a. Magdeburg, Rohleder a. Bremen, Barſche
a. ch Etlich a. Mainz, Schuhmann a. Leipzig, Starke
a. Döbeln.

Stadt Hamburg. Graf v. Poninski a. Schroda. Frau
Dr. Saling a. Hamburg. Fräul. Stierlin a. Schaffhauſen. Frl.
Fleiſcher a. Wiesbaden. Frau Wippermann a. Neu Ruppin.

abrikbeſ. Knorr a. Zerbſt. Lederfabrikant Brüning a. Oldesloe.
Fabrikant Benger a. Stuttgart. Die Kaufl. Saulmann, Bins-
wanger, v. Hövell, Sußmann, Dröge, Schwarz, Blumenthal u.
Heskel a. Berlin, Barth a. Danzig, Fritze a. rn Stubmann a. Dresden, Wechsler a. Würzburg Overlack a. Wies
baden, Franke a. Mannheim. Weingroßhändler Kühne a. Stettin.

Goldner Ring. Die Kaufl. Koppe a. Großenhain, Wildt
a. ver Sacher a. Hamburg, Uhl a. et r Eckſtein a.
Hannover, Richter a. Bremen, Frank a. Eſſen, Andres a. Ulm,
Erich a. Cöln, Untreu u. Warlitz a. Dresden, Schönerſtedt u.
Gerber a. Berlin, Müller a. Merane, H. L. Alberti a. Goslar,
Kwiletzki u. Blumberg a. Berlin.

Goldene Kugel. Frau Melde m. Tochter a. Perleberg.
Dr. phil. Richter a. Eisleben. Rothmann a. Berlin.
Paſtor Kobelt a. Lindenhof zu Neinſtedt. BrennereiTechniker
Kröhl a. Allſtedt. Die Kaufl. Goldſchmidt a. Magdeburg, Baum
a. Mainz, Neumann a. Hamburg, Blüthchen a. Leipzig, Heudrich
a. Colberg, Der Reis, Sterncke u. Werner a. gar
a. Rheydt, Broſe a. Biſchoffsheim, Meyer a. Stendal, Hubri
a. Buſch a. w. Ebert a. Eiſenach, Wagnera. Breslau, Bilſtein a. Remſcheid, M. Nawratzky a. Berlin,
Schwender a. Hanau, Leiſtner a. Elm. Chemiker Steffens a.
Mühlberg a E.

Dentſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 28. Februar.

Das barometriſche Maximum über Nord- Europa hat an
Sehe zugenommen, während im Südweſten das Barometer im

allen begriffen iſt. Bei woger, vorwiegend öſtlicher und
nordöſtlicher Luftſtrömung iſt das Wetter allenthalben kälter,
im Norden trübe und zu leichten Schneefällen geneigt, im Süden
et und trocken. Jn Deutſchland herrſcht überall leichter
Froſt, ger weitere Zunahme wahrſcheinlich iſt.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: r 12, Petersburg 22, Hambur2, Memel 4, Paris 2, Karlsruhe 0, München 3,
Chemnitz 3, Berlin 2.

Der Praktikant der Naturheilkunde Herr F. Dietze hier, hat
die dankenswere Einrichtung getroffen, daß er jeden Montag
von Nachmittags 3 r nachweislich Unbemittelten in Krank
heitsfällen unentgeltlich Rath ertheilt. [2705



n

e

Bekanntmachung.
Amtliche Verkanfsſtellen für Poſtwerthzeichen beſtehen zur Zeit

a. im Ortsbeſtellbezirke:
1) beim Kaufm. Herrn C. H. Spierling, Leipzigerſtraße 27,
2) bei den Kaufl. Hrn. Steinbrecher Jasper, Leipzigerſtr. I
3) beim Kaufm. Herrn Th. Stade, Königsſtraße 16,

4) G. Morih, gr. Steinſtraße 553.E. H. gecck (in Firma Ernſt voigt) J 7
gr. Klausſtraße 22,

C. F. G. Kitzing, Schmeerſtraße 43,
7) Ernſt Beyer, Herrenſtraße 5,

e e e
t

8 J. R. Siräſner, Bernburgerſtraße 13,
9) Aulins Gruncberg, gr. Ulrichſtraße 39,

10) v G. Kettler, Leipz'gerſtraße 77,
11) Otto Pallas, Sophienſtraße 8,
12 H. Kindſeil, an der Mortßkirche13) 8 Richard Teichmann, Wörmiitzerſtraße 41,
19) Otto Sceger, Dorotheenſtraße 11,
15) Hcxinrich Stade, gr. Steinſtraße 36,
16) Grorg Schultze, Poſtſtraße 12,17) J. Eeutuer (in Firma J. Uenmann-Berlin), Geiſtſtraße 3, und

18) Königſtraße 54,19) T. Hennig, gr. Ulrichſtraße 54,
20) T. Matthes, Steinthor 6,21) G. Borgis, Domplatz 8,22) Ferd. Fiedler, ar. Brauhausgafſe 18,
23) Andrcas Hupe, gr. Wallſtraße 29,
24) T. Hammelmann, Klausthorſtraße 3,
259) x Gußav preißer, Karlſtraße 15,26). Hermann Eehmann, Friedrichſtraße 25,
2D Grimm (in Firma Hüniche), Steg 17,
28) g F. Pannenberg, Henriettenſtraße 28,
29) Buchbinder Hrn. E. O. Sürger, gr. Steinſtraße 14.

b. im hieſigen Landbeſtellbezirke und in dem der benachbarten
Poſtagenturen:

1) bei Herrn Gaſtwirth Nagel in Dölan,
2) Goſtwirth Lange in Paſſendorf,
3) G. Köppe in Nictleben,

I. Hartkopf in Ecettin,
5) Lndwig Kramer in Diemitz
6) Fricdrich Uachtigall in kieskau,

Franz Könnicke in Krachſtedt bei Riemberg,
8) Gaſtwirth Stemmler in Morl bei Teicha,
9) Gußap Engel in VDieskan,

10) Gnßav Riegel in Rotheuhaus bei Uchlih,
11). Gaſtwirth Engel in Holleben,
12) Bäckermeiſter Karl Stock in Canenag,
13) Kaufmann Rudolph Specht in Wörmlitz
14) Kaufmann R. Pille in Oppin.Halle (Saale), den 20. Februar 1884.

Kaiſerliches Poſtamt 1.
Wüirtgen.

Bekanntmachung.
Der Landwirthſchaftslehrer Albrecht Fiſcher, früher zu Halle a/S.

wohnhaft, ſoll als Zeuge vernommen werden. Um gefällige Miſthelamg ſeines
jetzigen Aufenthalts wird erſucht zu den Acten wider Kloſe J II 1065. 83.

erlin, den 23. Februar 1884. [2697
öuigl. Staatsanwaltſchaft am Landgericht J.

Lapdwirthöchaftliche dohnle Mariegderg Helmetodt.

Beginn des Sommerſemeſters am 22. April. Anmeldungen für
die Landwirthſchaftsſchule mit Freiwilligenrecht, ſowie für die 3-
ſemeſtrige landw. Fachſchule und die 3-klaſſige Vorſchule nimmt ent
gegen und ertheilt weitere Auskunft

der Director Dr. V. Funml.nnnn 70 IEldesheinn
Die Aufnahme neuer Schüler für ſämmtliche Abtheilungen der

Anſtalt die berechtigte Landwirthſchaftsſchule, die dazu gehörige
Vorſchule und die Ackerbauſchule findet am Dienstag, den 22.

April d. J., Morgens 8 Uhr, ſtatt. (2701E. Miüchelsen, Director.
Vieh und Pferdemärkte

in Futritzsch
am 10. März und 15. September 1884. ([543

Für Zuckerfabriken!
2 Drehbänke mit Leitſpindel und Support, gut re

parirt, für die Reparatur-Werkſtatt von Zuckerfabriken paſſend, haben

als überzählig billig abzulaſſen 2732F. Zimmermann COo.,

(2572

r9nenc RIPBBIG 1
M FLENSCH- EXTBA

aus VRAV T (SädAmeriſka)

9 t W R TOPFIII 4ec I Tc

Liebig's Fleisch-Extract dient zur sofortigen Hoerstellung
einer vortrefflichen Krafisoppe, sowie zur Verbesserung und
Wurve aller Suppen, Saucen, Gemüse und Pleischspeisen und
bietet, richtig angewandt, neben ausserordentlicher Be-
quemliehkeit, das Mittel zu groaeer Ergparnäss im Haus-
hbalte. Vorzügliches Stärkungsmittel für Schwache und Kranke.

Zu haben in den Colonial-, Delicatesswaaren- und Drogen-
Geschäften. Apotheken etc.

Engros- Lager bei den Correspondenten der Gesellschaſt:
lerrun Dietz Richter in Leipig;

Geyer Ackermann in Leipzig: (45Verd. BRohnenstiel Nechf. in Magdebnurg.
3

v

Höchſte Auszeichnung:

Grosse silberne Staats-Medaille
Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers und Königs von Preußen:

„Für Verdienſt um die Landwirthſchaft“.

S

F. Zimmermann Co., lIalle a.
Größte und älteſte Spezial- Fabrik für Drillmaſchinen, Maſchinen und Apparate

für die Zuckerrüben-Cultur,
empfehlen zur bevorſtehenden Saiſon [2731

Drillmaſchinen in allen Spurbreiten, allen Wirthſchafts- Verhältniſſen entſprechend, in

über 12000 Exemplaren in allen eultivirten Ländern verbreitet.
Rüben u. Getreide-Hackmaſchinen in verſchiedenen Conſtructionen,

Patent- Univerſal Hacke (beſte Pferdehacke am
Markte), mit und ohne Vorderſteuer, event. mit ſolchem von der Drillmaſchine zu

verbinden, für Rüben, Kartoffeln, Oelfrüchte, Hülſenfrüchte, Getreide c. c.
Auf allen großen Ausſtellungen mit erſten Preiſen ausgezeichnet.

Ferner: Cambridge-W'alzen, Ringelwalzen, Ztheilig u. doppelt, eiſerne u. hölzerne
Gliederwalzen (Glattw'alzem) in verſchiedenen Größen u. Stärken am Lager.

Möbel, Spiegel u, Polſterwaaren Fabrik u. Magazin

Kroppengtädt Nachfolger G. Schaible,
große Märkerſtraße 5,

empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von ſelbſtgefertigten Wöbeln u. Volſterwaaren zu ſehr
billigen Preiſen, ganze Ausſtattungen ſchon von 50 Thlr. an bis 200 Thlr. [2728

9 Bekanntmachung.Rud. Sack's
Thüringens iſt eine bisher ſchwung

Jn einer von großen Nutzholz
Beſtänden umgebenen, an einer

weltberühmte Fabrikate, geſe beſte Vengſ huelewant
haft betriebene DampfſchneidemühleDrillmaschinen mit Vorder- oder Hinterſteuer unter ſehr günſtigen

EiſenbahnStation belegenen Stadt

ediugungen
und lösbaren Rillenmeſſerſohlen, zu verkaufen oder anderweit zu ver

hi pachten. reHackmasc INECEN für Rüben und Getreide, Da die umfangreichen Gebäude

Geh.
DeJ e rt e z r

S nebſt großem Hofraume u. GartenTiefkulturpflüg Univer T Betriebe vieler anderen Ge-

S 9 D 80pflüg e, mehrſchaarige Schälpflüg e, ſo kann der Verkauf reſp. die Ver
pachtung auf Wunſch auch mit Aus

Etabliſſements erfolgen.
8 er hält auf Lager und empfiehlt [1921 Nähere Auskunft ertheilt die Ex

SchrmmiecktW Jur Erlernung der Wirthſchaft9 C 8 wird z. 1. April für ein j. Mäd-
J ef. Off. m. Bed. erbittet LehrerI a/S. Merſeburgerſtr. 19. Schulz in Teuchern. [2700

Stants-Medaille. Chr. Bötticher. eI beſter Qualitätliefertdie
empfiehlt fener- und diebesſichere Falzziegelfavrit von

Geld- Schränke dtahlPanze Langjährig Halle aS.
I Specialität, vielfach bewährt in ſoli- 5704der Ausführung zu mäßigen Preiſen.

ſten gratis und franco. (2051 Für mein Bauholz und Kohlen
Jm Feuer bewährt Bei Diebſtahl bewährt geſchäft ſuche ich zum 1. April a.

i. J. 1874 Königsmühle Merſeburg. i. J. 1882 Apolda (Fil. A. BRiebeck.) Lehrzeit als Kaufmann beendet hat,

m W See eine flotte Hand ſchreibt und mäßige
m 9 5 u 6 h tion und Logis im Hauſe. Per-ne ſönliche Vorſtellung und Einreichungla alte e alle der Zeugniß Abſchriften erwünſcht.

werbszweige ſehr wohl geeignet ſind

Ackerschlichten, eiserne Fg- chluß der maſchinellen Theile qu.

pedition d. Ztg.

landwirthſchaftliches Maſchinengeſchäft, 37 auf einem Gute Stellung geſ.

Palzziegel
Nallea. S. Lindenſtraße l,

Abert Schau

mit Stahl-Panzerung als langjährige

S Kassetten verſchiedener Größe.

i. J. 1855 gr. Feuerprobe Halle a S. i. J. 1862 Sparkaſſe Hohendorf. er. einen jungen Mann, der ſeine

Gehaltsanſprüche ſtellt. Freie Sta

VötlWciossore Haschinenfabri et h
Sudenburg-Magdeburg, e Jeneeinen erfahrenen Verwalter und

empfehlen ſich in ihrer Speciglität bitte Reflectanten Zeugniß Ab-
zu

D. R P. N. 8446.

Kutſchergeſuch.

ſchriften einzuſenden.

Vinger,Neu und Umbau Rittergut de Station
von Zuckerfabriken, Stumsdorf.

ſowie zur Lieferung aller in dieſe Buxbaum,
Brauche gehörigen größeres Quantum, ſowie Zier-

Maschinen u. Apparate. ſträucher verkauft billig
77 Rittergut Mößlitz, StationMehrere tüchtige Dreher und Stumsdorf. [2726

Maſchinenſchloſſer finden dauernde Timge Schog ſtarke gut be
Ein ordentlicher, ünverheiratheter Beſchäftigung. [2709 wurzelte

Kutſcher (gedienter Kavalleriſt) fin Franz Schaefer,det ſofort oder zum 1. April Stel- Mühlhauſen i Th. Pflaumenbäume,
lung beim Gutsbeſitzer Reußner in Gießerei u. Maſchinenfabrik. iR eltelsvorf e erſ [2707 3 f r Anpflanzung an Wege und in

Ein herrſchaftlicher Diener und Gärten paſſend, hat abzugeben
Ein geſ. kräft. Mädchen vom 2 gewandte Kellner erh. Stelle d. Beyne

Lande ſucht Stelle als Amme. Zu A. Scholle, Leipzigerſtr. 11. in Deut leben b. Wo tinm.
erfr. Geiſtſtraße Nr. 5, Hof. [2703 [2716 2722

GSebauer-Schwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle

2725
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